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Ueber die Befestigung von Maschinenteilen etc.
an Wanden.

Die Befestigung von Haltern, Stiitzen, Lagern
und Maschinenteilen an Mauerwerk muss der Stirke
der Beanspruchung entsprechen und kommt es weit
haufiger vor, dass befestigte Teile locker werden, als
dass solche abbrechen oder sonstwie beschidigt werden.
Leichte kleine Teile werden meist nur in die Wand
eingelassen und eingegipst, Konsolen, Tragstiitzen,
Lager usw., welche auf Druck oder Zug beansprucht
sind, werden mit durchgehenden Ankerbolzen befestigt,
welche eingesteckt und verschraubt werden. Zunéchst
ist es das Eigengewicht und die Belastung, welche
die Art der Befestigung bedingt, ob Steindollen oder
durchgehende Bolzen zu verwenden sind. Bei starken,
dicken Wénden mit Bruchsteinmauerung geniigen lange
Steinschranben auch fir die Befestigung leichter Lager
und Konsole, Stiitzen usw., welche dann besser mit
Zement als Gips vergossen werden. Vorteilhafter sind
alsdann  Steinschrauben, weil man beziiglich deren
Linge leichter ab- und zugeben kann als wenn die
Steindollen an dem zu befestigenden Gegenstand
(Stiitze, Halter usw.) unmittelbar angeschmiedet sind,
welche zu kurz oder lang ausfallen konnen. Bei
Backsteinmauerwerk werden die Dollen linger, als bei
massivem Stein, bei Aufmauerung von Winden konnen
durchgehende Licher fiir die Ankerbolzen vorgesehen
werden, wenn die Stellen dafiir genau bestimmt werden
konnen, und findet die Ausgiessung der Locher erst
statt, wenn die Lager, Konsole usw. aufgesetzt und
ausgerichtet, sowie die Schrauben der Bolzen festge-
zogen sind. Die Verkeilung von Dollen durch Holz
ist zu verwerfen, obschon dadurch eine Verdichtung
der Gipsfillung in einem Loche stattfindet. Fir
leichte Befestigungen kann dies iberhaupt unterbleiben,
allenfalls sind Eisenkeile dafiir zu verwenden, wenn
dadurch der Dollen ausgerichtet werden soll. Je
schwiicher eine Wand ist, desto grosser soll die Unter-
lage des Kopfes eines durchgehenden Befestigungs-
bolzens sein, damit mehrere Steinschichten damit ge-
fasst werden. Bei Tragstiitzen, Konsolen usw. sind
die oberen Befestigungsbolzen linger zu halten als die
unteren, weil erstere auf Zug, letztere auf Druck be-
ansprucht sind, Vorteilhaft ist es, dem Stiitzenfuss
oder Konsol eine in die Wand eintretende Krampe zu
geben, wodurch die Befestigungsbolzen entlastet wer-
den, indem der Winkel (Krampe) tragen hilft. Fir
die Wandbefestigung schwerer Transmissionslager von
Antriebswellen werden gusseiserne Stiitzsiulen unter-
gestellt, welche sowohl auf dem Boden wie an der
Wandfliche befestigt werden. Sollen schwerere Teile
an eine Wand befestigt werden, dann miissen die
Unterlagschienen oder Platten, welche auf die Kopf-
seite der Anker kommen, grosse Auflagefliichen er-
halten, welche eine grossere Steinschicht der Mauer-

15. Juni 1905

Nachdruck, soweit nicht untersagt, nur unter Quellenangabe gestattet.

fliche iiberdecken. Die Eingipsung von Holzdibeln,
auf welche leichte Teile durch Schrauben befestigt
werden, kann nur fiir geringe Beanspruchung, wie die
Befestigung von Leitungsdrihten oder Rohren usw.
gentigen, W. Z.

Zollwesen.

Italien. Laut Art. 2 des Gesetzes vom 29. Dezem-
ber 1904 betr. den Vollzug des Handelsvertrages mit der
Schweiz, ist die italienische Regierung ermichtigt, Aende-
rungen im allgemeinen Zolltarif zu genehmigen, die diesen
Tarif zu den neuen Bestimmungen des neuen Vertrages
mit der Schweiz in ein richtiges Verhiltnis bringen sollen.
Die italienische Regierung hat von dieser Ermichtigung
Gebrauch gemacht and mit Wirkung vom 1. Juli 1905 an
den Zoll fiir Tarifnummer 163 festgesetzt wie folgt:

163. Spitzen und Tiill (einschliesslich Krepp und Blonden)

aus Seide oder mindestens 1% °/o Seide enthaltend :
1. Im Stiick Lire 10 per kg.
2. Andere . 1 4

Ruminien. Das ruminische Parlament hat im
Mai 1904 einen neuen Generaltarif aufgestellt, der beson-
ders die Industrieprodukte belastet. Nachdem nun das
Land zunichst mit Deutschland am 8, Oktober 1904 einen
neuen Handelsvertrag abgeschlossen hat, beantragt der
Bundesrat mit Botschaft vom 19. Mai d. J. den eidgendssi-
schen Riten Zustimmung zu einer Handelsiiberein-
kunft zwischen der Schweiz und Ruminien,
die am 29. Dezember 1904 unterzeichnet worden ist.
Durch dieses ,Zusatzabkommen“ wird einzig das Meist-
begiinstigungsverhiltnis zwischen beiden Staaten, das jeder-
zeit auf ein Jahr kiindbar war, wiederum fiir eine lingere
Periode, d. h. bis zum 18./31. Dezember 1917 sichergestellt.

Leider sind die Konzessionen, die Ruménien Deutsch-
land gegeniiber, speziell auf dem Gebiete der Textilindu-
strie eingeriumt hat, ganz unwesentliche und die bevor-
stehenden Tarifvertrige Ruminiens mit andern Liudern
wie Oesterreich-Ungarn und Italien, werden kaum noch
Ermissigungen bringen, die unserer Ausfuhr zu gute
kommen.

Deutschland hat eine Erniedrigung der Ansiitze fiir
Gewebe und Biinder, die bis 50°/y Seide enthaltén erzielt:

Bisheriger ) Neuer Deutsch-ram.
Gewebe aus Baumwolle : T;fll (ll)llcli;’l.]%.tﬂl'll \‘c:rl;:‘t:.;.[stnrn
 bis 20°/0 Seide 240.— | Sehwarz 700.—  500.—
| iiber 209/0 Seide 640.~— [ Farbig 840.— 600.—
{ bis 20°/o Seide 280.-— .
| iiber 20/0/0 Seide 720.— } SRS S

Die Ansiitze auf reinseidene Gewebe im neuen General-
tarif sind, den jetzigen Zillen gegeniiber, durchschnittlich
um 20°/o erhoht; es bleibt nun abzuwarten, ob Oesterreich
oder Italien eine Ermissigung auf diesem Posten zu
erwirken vermogen, welch letztere, dank der Meistbegiin-
stigung, auch unsern Erzeugnissen zum Vorteil gereichen

wiirde.

Gewebe

Bénder



	Ueber die Befestigung von Maschinenteilen etc. an Wänden

